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Poſtgeſetz. 

Die Novelle zum Poſtgeſetz, welches geſtern 
dem Reichstag zugegangen iſt, enthält folgende 
Beſtimmungen: 5 

f Nach titel 1 beträgt das Porto für den 
frankirten gewöhnlichen Brief bis zum Gewicht 
von 20 Gramm 10 Pfg., bei größerem Gewicht 
20 Pfg., bei unfrankirten Briefen tritt ein Zu⸗ 
ſchlagsporto von 10 Pfg. ohne Unterſchied des 
Gewichts des Briefes hinzu, daſſelbe Zuſchlags⸗ 
porto wird bei unzureichend frankirten Briefen 
neben dem Ergänzungsporto erhoben. Der 
Reichskanzler iſt ermächtigt, den Geltungsbereich 
der Ortstaxe auf Nachbarorte auszudehnen. Die 
Zeitungsgebühr beträgt: a) 10 Pfg. für jede 
Bezugszeit ohne Rückſicht auf deren Dauer. 
b) 15 Pfg. jährlich für das wöchentlich einmalige 
oder ſeltenere Erſcheinen, ſowie 15 Pfg. jährlich 
mehr für jede weitere Ausgabe in der Woche. 
€) 10 Pfg. jährlich für jedes Kilogramm des 
Jahresgewichts, mindeſtens jedoch 40 Pfg. jähr⸗ 
lich für jede Zeitung. Das Gewicht der Zeitun⸗ 
gen wird allfährlich von der Poſtbehörde für 
einen Zeitraum, von zwei Wochen ermittelt. 
Die Feſtſetzung der Zeit dieſer Ermittelungen, die 
für alle Zeitungen gleichzeitig zu bewirken find, 
ſowie die Beſtimmung über die Gewichtser⸗ 
mittelung für die in der allgemeinen Ermittlungs⸗ 
zeit nicht erſcheinenden Feitungen ftehen der 
Poſtverwaltung zu. Das Jahresgewicht wird 
durch Vervielfältigung des ermittelten Gewichts 
mit 26 oder der Erſcheinungsweiſe entſprechenden 
anderen Zahl gewonnen; Bruchtheile eines 
Kilogramms werden als ein volles Kilogramm 
gerechnet. Auf Grund des Ergebniſſes der Er⸗ 
mittlungen wird die Poſtzeitungsgebühr vom 1. Ja⸗ 
nuar des nächſten Jahres ab neu feſtgeſtellt; bei 
neuen Zeitungen erfolgt die erſtmalige Feſtſetzung 
der Gebühr nach den Angaben der Verleger über 
das vorausſichtliche Gewicht der Zeitungen. Wenn 
innerhalb des Jahres im Gewicht einer Zeitung 
weſentliche Aenderungen eintreten, iſt die Poſt⸗ 
verwaltung berechtigt, für dieſe Zeitung eine 
außergewöhnliche Gewichtsermittelung vorzu⸗ 
nehmen und danach vom Beginne der nächſten 
Bezugszeit ab die Zeitungsgebühr anderweit feſt⸗ 
zuſetzen. Für die Selbſtverpackung der Zeitungen 
durch die Verleger kann dieſen eine 
von 5 Pfg. für je 100 verpackte Zeitungsnum⸗ 
mern gezahlt werden; überſchießende Nummern 
werden für volle hundert gerechnet. 5 

Artikel 2 enthält folgende neue Beſtimmun⸗ 
gen: § 2. Die Beförderung von Briefen und 
politiſchen Zeitungen gegen Bezahlung durch er⸗ 
preſſe Boten oder Fuhren iſt geftattet, doch darf 
ein ſolcher Expreſſer nur von einem Abjender 
abgeſchickt ſein, poſtzwangspflichtige Gegenſtände 
nur bis zum Geſamtgewicht von 5 Kilogramm 
befördern und dem Poſtzwang unterliegende 
Gegenſtände weder von Anderen mitnehmen, noch 
für Andere zurückbringen; während der Beförde⸗ 
rung darf ein Wechſel in der des Bo 
nicht ſtattfinden. a we 
Vorſchriften eingeſtellt: Die Beförderung von 
geſchloſſenen Briefen im Urſprungsort gegen Be⸗ 
zahlung durch Boten, welche weder die Einſamm⸗ 
lung von Briefen, Karten, Druckſachen, Zeitungen 
und Zeitſchriften oder Waarenprobeu gewerbs⸗ 
mäßig betreiben, noch im Dienſte einer Privat⸗ 
beförderungsanſtalt ſtehen, iſt ohne die im 8 2 
vorgeſchriebenen Einſchränkungen geſtattet. Privat⸗ 
beförderungsanſtalten dürfen eigener An⸗ 
gelegenheit verſchloſſene Briefe auch durch ihre 
Bedienſteten befördern laſſen. 

Artitel 3 lautet: Anſtalten zur gewerbs⸗ 
mäßigen Einſammlung, Beförderung oder Ver⸗ 
theilung von unverſchloſſenen Briefen, Karten, 
Druckſachen und Waarenproben, die mit der 
Aufſchrift beſtimmter Empfänger verſehen ſind, 
dürfen im Reichspoſtgebiet uur mit Genehmigung 
des Reichskanzlers, in Baiern und Würtemberg 
nur mit Genehmigung der Landes⸗Zentralbehörde 
errichtet oder weiter betrieben werden. Zuwider⸗ 
handlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 1500 
Mark oder mit Haft oder mit Gefängniß bis zu 
6 Monaten beſtraft. 

Artikel 4 enthält die Entſchädigung für die 
Privatpoſtanſtalten und ihre Bedienſteten. Der 
den Anſtalten zu erſetzende Schaden umfaßt auch 
den entgangenen Gewinn. Die Feſtſtellung des 
entgangenen Gewinns richtet ſich nach § 252 des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs, jedoch darf die Ent⸗ 
ſchädigung für den entgangenen Gewinn in keinem 
Falle das Achtfache des jährlichen Reingewinns 
überſteigen, den die Auſtalt im Durchſchnitte der 
vor dem 1. April 1898 liegenden drei letzten Ge⸗ 
ſchäftsjahre erzielt hat. Hat die Anſtalt bis zum 
1. April 1898 noch nicht drei Jahre beſtanden, 
jo wird der durchſchnittliche Jahresbetrag des 
Reingewinns in der Weiſe gebildet, daß der im 
Durchſchnitt für den Monat erzielte Reingewinn 
mit zwölf vervielfältigt wird. Als Reingewinn 
gilt die Roheinnahme aus der Beförderung der 
ihrem Betrieb auf Grund dieſes Geſetzes ent⸗ 

zogenen Gegenſtände nach Abzug des dem Ver⸗ 
hältniſſe dieſer Einnahme zur Roheinnahme aus 
dem geſamten Beförderungsgeſchäft entſprechenden 
Theiles der Geſchäftskoſten. Zu den Geſchäfts⸗ 
koſten werden auch gerechnet die Abnutzung der 
Anſtalt gehörenden Gebäude und Betriebsmittel, 


der Entſchädigung. = 


Die Vorgänge in Frankreich. 


Der Juſtizminiſter Lebret machte geſtern 
Morgen der Reviſionskommiſſion der Kammer 
Mittheilungen über das Reſultat der ergänzenden 
Unterſuchung des Gerichtspräſidenten Mazeau. 
Die Kommiſſion begann mit der Prüfung der 
verſchiedenen Dokumente, welche die Gerichtsräthe 
Loew, Bard und Dumas 
Lichte erſcheinen laſſen ſollen. Nachmittags wird 
die Kommiſſion 50 ung zuſammentreten. In 
den Wandelgängen der Kammer ſind die An⸗ 
ſichten über den zunächjt zu erwartenden Be⸗ 
ſchluß der ommiſſton ſehr getheilt, doch glaubt 
man, daß ſie die Akten bezüglich der vom Ge⸗ 
richtspräſidenten Mazeau geführten Unterſuchung 
veröffentlichen und vertheilen laſſen werde. In 
dieſem Falle würde der Geſetzentwurf über 
die Abänderung des Repiſionsverfahrens nicht 
dar Mittwoch in der Kammer zur Berathung ges 
angen. 


I wenn auch die 
Veröffentlichung Unzuträglichkeiten mit ſich brin⸗ 
gen möchte. Nachdem Dupuy ſich entfernt hatte, 
beſchloß die Kommiſſion einſtimmig, die Unter⸗ 
ee zu veröffentlichen, lehnte aber die 
orlage der Regierung ab mit 9 gegen 2 Stim⸗ 
ien, wonach Reviſionsſachen von den vereinigten 
ammern des Kaſſationshofes heilt wer⸗ 
den ſollen. Die Berathung war von ſehr kurzer 
Dauer. Die Mehrheit begründete ihr ablehnen⸗ 
des Votum damit, daß ihrer Anſicht nach die 
Regierungsvorlage mit der Unterſuchung Mazeaus 
im engſten Zuſammenhange ſtehe. Dieſe Unter⸗ 
ſuchung aber ſei nicht überzeugend und deshalb 
müſſe die Vorlage abgelehnt werden. Zum Refe⸗ 
renten wurde Renault⸗Marliere ernannt, der am 


Die Verwerfung der Regierungsvorlage 
durch den Kammerausſchuß bedeutet eine ſchwere 
Niederlage der Reviſionsgegner. Der Rücktritt 
des Kabinets erſcheint zweifellos; der Eindruck 
der Verwerfung iſt ein mächtiger. 

Da Dupuy trotz der Ablehnung der Kom⸗ 
miſſion auf ſeinem Antrag beſteht, iſt eine Spal⸗ 
tung zwiſchen den Gemäßigten ſicher. Die 
Gruppe Ribot⸗Barthou wird mit den Sozialiſten 
und Radikalen gegen den Antrag ſtimmen und 
eine Kriſe heraufzubeſchwören ſuchen. 


* * 
Aus dem Reiche. 

Die Beerdigung des ehemaligen Reichs⸗ 
kanzlers Grafen von Caprivi findet am 
Donnerſtag, 9. Februar, Nachmittags 1 Uhr in 
Styren ſtatt. Das Infanterie⸗Regiment Herzog 
Friedrich Wilhelm von Braunſchweig (oſtfrieſiſches) 
Nr. 78 wird durch eine Deputation einen Kranz 
am Sarge ſeines verewigten Chefs, des Grafen 
von Caprivi, niederlegen laſſen. Der Neffe des 
verſtorbenen Grafen von Caprivi, General 
von Miller, erhielt folgendes Telegramm des 
Kaiſers: „General v. Müller, Skyren. Soeben 
von der Nachricht vom Hinſcheiden Ihres 
Onkels, des Generals der Infanterie Grafen 
v. Caprivi, überraſcht, ſpreche Ich Ihnen und 
der Familie des Heimgegangenen Meine theil⸗ 


joweit, fie dem Beförderungsgeſchäfte dienen, und] nahmevolle Mittrauer aus. Als Soldat von 
zern, Sinfen des Anlage⸗ a Betriebötapitals, Kin Kriegsherren immer hochgeſchätzt, als 
edienfteten, die in Folge des Ein⸗ Reichskanzler Mein arbeitsfrendiger, ü 


geheus oder der Beſchränku f 
Anſtalten aus der Beſchäftich eee 
den und mindeſtens drei Monate lang, vom 
Tage der Verkündigung dieſes Geſetzes rückwärts 
gerechnet, im Dienſte der Anstalten geſtanden, 
ſowie ihren Erwerb ausſchließlich oder über⸗ 
wiegend aus dieſer Beſchäftigung gezogen und 
vor dem Tage der Verkündigung dieſes Geſetzes 
das 18. Lebensjahr vollendet haben, erhalten, 
wenn die Beſchäftigung gedauert hat: 3 Monate Jah 
bis einſchließlich 6 Monate ein Zwölftel, 6 Mo⸗ Fuß 
nate bis 1 Jahr zwei Zwölftel, 1 Jahr bis 
2 Jahre drei Zwölftel, 2 Jahre bis 3 Jahre 
vier Zwölftel, drei Jahre bis 4 Jahre ſechs 
Zwölftel, 4 Jahre bis 5 Jahre acht Zwölftel, 
5 Jahre bis 6 Jahre zehn Zwölftel, mehr als 
6 Jahre zwölf Zwölftel des innerhalb der letzten 
zwölf Monate bezogenen Gehalts oder Arbeits⸗ 
verdienſtes als einmalige Entſchädigung. Beſteht 
das Gehalt oder der Arbeitsverdienſt ganz oder] Gr 
zum Theil aus Antheilen an der Geſchäfts⸗ 
einnahme oder am Geſchäftsgewinn, ſo werden 
dieſe Antheile mit dem Durchſchnitt der vor der 
Verkündigung dieſes Geſetzes liegenden drei Be⸗ A 
ſchäftigungsjahre angeſetzt; hat die Beichäftigung 


zeugungstreuer Mitarbeiter, 


in ſehr günſtigem G 


Mittwoch feinen Bericht erftatten und die Kam⸗ Die 


inkl. 1500 Verbindungen für weitere 500 Ver⸗ 


2 


Dienſtag, 7. Februar 1899. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, enftein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin . Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Bart 4 Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Auch Prof. D. Beyſchlag äußert ſich zu den 
Verhandlungen im Reichstage über das Jeſuiten⸗ 
geſetz im neueſten Heft ſeiner „D. Evangel. Bl.“ 
indem er u. A. Folgendes ausführt: Die Ver⸗ 
handlung war nicht ohne denkwürdige Momente. 
Die beiden Redner, die den evangeliſchen Stand⸗ 
punkt in ernſter und gemeſſener Weiſe ver⸗ 
traten, D. Stockmann und Prof. Hieber, wurden 
durch Lärm und Gelächter ſeitens des Zentrums 
in einemfort unterbrochen, ohne daß der Präſident 
Graf Balleſtrem dagegen hinreichend einſchritt. 
So weit wären wir alſo im deutſchen Reich, 
daß, wer vor den Jeſuiten warnt und das Be⸗ 
kenntniß von zwei Dritteln des dentſchen Volkes 
gegen ſeine geſchworenen Todfeinde vertritt, nicht 
einmal mit Ruhe und Anſtand gehört wird. 
Wenn das Zentrum gegen die Anführung 
Widerſpruch erhob, daß der Jeſuitenorden die 
Bekämpfung des evangeliſchen Bekenntniſſes als 
eine ſeiner Hauptaufgaben betrachtet, ſo ſchien 
es die Imago prioris saeeuli nicht zu kennen, 
die offizielle Feſtſchrift des Ordens nach hundert⸗ 
jährigem Beſtand, in welcher der „Häreſie“ ein 
unauslöſchlicher Haß und Krieg, wie Hamilkar 
ihn von ſeinem Sohne Hannibal den Römern 
habe ſchwören laſſen, angekündigt und geſchworen 
wird. Die Art, wie Herr Lieber die beiden 
N \ proteſtantiſchen Redner verſpottete, zeigte den 
ſamten Arbeiterverſicherung könnte nach Meinung ganzen Uebermuth, welchen der Zentrumsführen 
der Verſammlung die Errichtung von Renten-] in der gegenwärtigen inneren Politik ſich leiſten 
ſtellen möglicherweiſe mit Ausſicht auf Erfolg in kann Charakteriſtiſch war auch die 
Frage kommen. Haltung des Bundesraths. Beim Beginn der 


wird halten laſſen. 


—- Die in Eiſenach verſammelten Vertreter 
deutſcher Verſicherungsanſtalten haben ſich bezüg⸗ 
lich der in der Novelle zum Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetz vorgeſchlagenen anderweitigen Vertheilung 
der Rentenlaſt für die Bildung eines Gemein⸗ 
und Sondervermögens unter einer Reihe von 
Vorausſetzungen ausgeſprochen, welche in erheb⸗ 
lichen Punkten von der Regierungsvorl age ab⸗ 
weichen. Jusbeſondere wird der vorgeſchlagene 
Umfang der Gemeinlaft abgelehnt und verlangt, 
daß nicht mehr als Gemeinvermögen ausgeſondert 
wird, als was zur Deckung des Kapitalwerthes 
der bisher entſtandenen Rentenantheile that⸗ 
ſächlich erforderlich iſt. Damit würde ſich das 
auszuſondernde Gemeinvermögen auf circa 35 
Prozent (gegen 60 Prozent der Vorlage) des 
Vermögens der Anſtalten ermäßigen. Die in 
der Novelle vorgeſchlagene Einrichtung von ört⸗ 
lichen Rentenſtellen wurde als nicht annehmbar 
erklärt; nur bei einer Zuſammenlegung der ge⸗ 


vorgenommene Unterſuchung der 
Arbeiterwohnungen hat, nach einer Mit⸗ 
theilung der „OH. Ztg.“, ſchauderhafte Zuftände 
zu Tage gefördert. In mittelgroßen Häuſern 
wurden 60—70 Kinder gezählt, viele Perſonen 
ſchlafen in Räumen, die nur von einem Neben⸗ 
zimmer aus Licht und Luft erhalten u. ſ. w. 
Dabei müſſen für drei ſolcher Räume bis zu 
240 Mark pro Jahr gezahlt werden. Die Leute 
ſind froh, wenn ſie überhaupt Wohnungen er⸗ 
halten. Die Wohnungsnoth iſt dadurch herbei⸗ 
geführt, daß trotz des rieſigen Anwachſens der 
ahl der induſtriellen Arbeiter, beſonders in der 

ſeninduſtrie, von Niemandem entſprechend für 
den Bau neuer Wohnungen geſorgt wurde. 
Endlich im vergangenen Jahre hat ſich ein 
Spar⸗ und Bauverein gebildet, der nun hoffent⸗ 
lich bald energiſch au die Arbeit geht. 


raths — Niemand; erſt nachträglich erſchien der 
baieriſche Geſandte und ſtellte 
Zentrumsredner, als wollte er zu verſtehen 
geben, daß er trotz des Spezialverbotes des 
Jeſuitenordens in Baiern im Herzen hinter ihm 
ſtände. Ohne Zweifel hat ſich der Bundesrath 
geſagt, daß er von den Antragſteilern auch nicht 
einen einzigen neuen Gedanken zu erwarten habe, 
und darin hatte er recht. Aber mit dieſem 
bloßen leidigen Ignoriren des Antrags kommt er 
nicht durch; er wird endlich einen definitiven 
Beſcheid geben müſſen. 


Oeſterreich⸗UUngarn. 


rag, 6. Februar. In der heutigen Sitzung 
des Stadtverordneten⸗Kollegiums griff der Reichs⸗ 
rathsabgeordnete Brzenovsky in maßloſeſter Weiſe 
die deutſchen Studenten anläßlich der Biberle⸗ 
Affaire an, nannte fie alkoholdurchſenchte In⸗ 
dividuen, Trunkenbolde, die ruhige Czechen über⸗ 
fallen, beſchimpfte die Polizei wegen der angeb⸗ 
lichen Schutzloſigkeit czechiſcher Bürger und be⸗ 
antragte, die Polizei anzuhalten, jedem Czechen 
einen Waffenpaß zu ertheilen. Der Antrag 
wurde dem Stadtrath zugewieſen. 


England. 


London, 6. Februar. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Manila gemeldet, Filipinos 


Deutſehland. 


Berlin, 7. Februar. In der Vorlage über 
die Neuordnung der Fernſprechgebühren, welche 
dem Bundesrathe ect iſt das Abonne⸗ 
mentsſyſtem mit beſtimmten Abſtufungen beibe⸗ 
halten; daneben ſoll aber fakultativ der Anſchluß 

egen Saplung ‚von Einzelgebühren geſtattet fein. 

ür jeden An au ein ſprechnetz ſoll 
ortan eine Grundgebühr und eine Geſprächs⸗ 
gebühr erhoben werden. Die Grundgebühr be⸗ 
trägt in Netzen von nicht über 1000 Theilnehmer⸗ 
anſchlüſſen 60 Mark, in Netzen bis 5000 An⸗ 
ſchlüſſen 75. Mark, bis 20 000 90 Mark und bei 
mehr als 20 000 Anſchlüſſen 100 Mark jährlich 
für jeden Anſchluß, welcher nicht weiter als fünf 
Kilometer von der Vermittlungsſtelle entfernt iſt. 


nhängern derſelben ſeinen Tribut zahlen müſſen. 
Das leicht bewegliche Volk, in der Hoffnung auf 


Angriff auf die amerikaniſchen Linien der Unab⸗ 
hängigkeit der Filipinos den Todesſtreich gegeben 
habe und daß die Annexion in naher Zeit all⸗ 
gemein begrüßt werden würde. Aus Hongkong 


e an von Jitſchau hermachte, die 
Chriſt 
Habe raubte. 


Dewey in einem vor dem Angriffe der Filipinos 
ſtattgehabten Interwiew erklärte, der „Monitor 
Monadnock“ habe die eine Seite der Stadt 
Manila und die „Monterey“ die andere Seite 
beſchützt, während die amerikaniſche Armee die 
Stadt im Rücken deckte. Er, Dewey, habe Agui⸗ 
naldo wiſſen laſſen, daß, wenn die Inſurgenten 
in die Stadt eindringen ſollten, er dieſelbe in 
einen Stein⸗ und Schutthaufen verwandeln 
würde. Dewey ſelbſt befürwortet die Annexion 
nicht, wäre vielmehr für allmälige Zurückziehung 
der Truppen von den Philippinen. Die Ameri⸗ 
kaner ſeien aber moraliſch verpflichtet, eine ſtetige 
Regierung einzuſetzen, und wenn die Vereinigten 
Staaten den Wunſch hegten, an dem Handel im 
fernen Oſten und an der eventuellen Auftheilung 
Chinas ihren Antheil zu haben, ſo würden die 
Philippinen unleugbar von unſchätzbarem Werth 
und als Kohlenſtation eine Nothwendigkeit ſein. 


Ruſiland. 


Petersburg, 6. Februar. Der Zar wird 
im Frühjahr die von der Hungersnoth heim⸗ 
geſuchten Provinzen beſuchen. 


Geſpr beträgt für die 
Verbindungen 20 Mark, bei mehr als 500 bis 


bindungen je 15 Mark, bis 3000 für je weitere 
500 Verbindungen für die überſchießenden Ver⸗ 
bindungen insgeſamt noch 10 Mark. Die Grund⸗ 
für ic 0 802 Sefemigefpräcpsgebähr werben | € 
ur jedes Netz alle drei Jahre neu feſtgeſtell 
drei Monate vorher 8 5 . = Uebertreibungen ihre Heldenthaten, das Volk zu 
tretender Erhöhung der Gebühren können die] gleichen Scenen aufmunternd. Meine . — 
Theilnehmer einen Monat vorher kündigen. Jeder] Wangtſchuang in Iſchni ſchwebte in großer Ge⸗ 
Theilnehmer iſt berechtigt, an Stelle der Geſamt⸗ fahr. Der Ortsmandarin thut ſein Möglichſtes, 
geſprächsgebühr Einzelgeſprächsgebühren für jede allein wer weiß, ob es ihm gelingt, das Unheil 
net Verbindung, mindeſtens jedoch fir | fernzuhalten. a 1 

400 Geſpräche jährlich zu zahlen. 2 Mit der gleichen Poſt erhält die „Köln. 
gebühr beträgt 5 Pf Volksztg.“ einen Brief des P. Stenz aus Tſintau 
vom 23. Dezember, dem Folgendes entnommen 
ſei: „Augenblicklich ziehen Banden von mehreren 
Hundert Mann in den Grenzgebieten des 
deutſchen Beſitzes Jitſchau, Djötſchou u. ſ. w. 
umher und zerſtören die Chriſtengemeinden, ver⸗ 
treiben die Chriſten, ſtecken deren Häuſer in 
Brand, und nichts geſchieht von der chineſiſchen 
Regierung, um dieſem Treiben Einhalt zu thun. 
Man will die Europäer und Chriſten fangen. 
(Chriſten heißen jetzt Oel Jankuize, d. h. die 
zweiten europäiſchen Teufel.) In meinem]? 
Miſſtonsbezirke find ſämtliche Gemeinden zerſtört, 
mit Ausnahme einer einzigen. Einen Chriſten 
hat man Nachts im Schlafe mit Steinen todt⸗ 
geworfen, Frauen hat man gebunden und den 
Chriſten dann wieder verkauft. In dem Bezirke 
Dfötſchon find bis jetzt achtzehn Gemeinden zer⸗ 
ſtört und dem Erdboden gleichgemacht. Man hat 
geradezu unmenſchlich gehandelt. Das Land der 
Chriſten hat man theilweiſe den Götzentempeln 
zugewteſen. Weitere Nachrichten fehlen. Und 
bei allem dieſen ſieht die chineſiſche Regierung 
ruhig zu.“ In einem weiteren Briefe des P. 
Stenz aus Tſiutau vom 25. Dezember 1898 
heißt es: „Geſtern Abend kamen Flüchtlinge 
aus der letzten Station, die noch übrig war. 
Mehr als 1000 Mann haben ſie überfallen. 
Mehrere Chriſten haben einen ſchrecklichen Tod 
ausgeſtanden. Kirche und Häuſer ſind bis auf 
den Grund zerſtört. Meine Habſeligkeiten ſind 
geraubt. Chriſtliche Frauen und Mädchen ſind 
wahrſcheinlich in den Händen der Rotte. Und 
von der chineſiſchen Regierung geſchieht nichts!“ 


— Der „jeſuitenfeindliche“ Prinz Hohenlohe, 
Sohn des Reichskanzlers und Bezirkspräſident 
des Ober⸗Elſaß, bereitet den ultramontanen 
Blättern wieder ſchweren Aerger. Prinz Hohen⸗ 
lohe, Reichstagsabgeordneter für Hagenau⸗ 
Weißenburg, fehlte diesmal bei der Abſtimmung 
über das Jeſuitengeſetz, gegen deſſen Aufhebung 
er früher regelmäßig geſtimmt hat. Statt nun 
darüber zu ſchweigen und es dadurch unbeſtimmt 
zu laſſen, ob nicht der Prinz unterdeſſen ſich 
„bekehrt“ habe, hat der ultramontane „Elſäſſer“ 
den Prinzen wegen ſeiner Abweſenheit an⸗ 
gegriffen. Darauf hat der Prinz ſich die Mühe 
nicht verdrießen laſſen, dem Blatt zu ſchreiben, 
daß ihn eine Erkältung am Erſcheinen ver⸗ 
hindert habe, daß er aber auch diesmal, wenn er 
an der Sitzung theilgenommen hätte, gegen die 
Aufhebung des Geſetzes vom 4. Juli 1872 ge⸗ 
ſtimmt haben würde. Darob iſt nun heller Zorn 
im ultramontanen Lager entbrannt, wo man die 
Abfertigung durch den Prinzen als doppelten 
ch lag empfindet, 


ſtatt. Wo Fernſprechnetze neu errichtet werden, 


Arbeiterbewegung. 
Die Bergarbeiter des Zwickauer Be⸗ 
zirkes haben von ihren an die Werksverwaltun⸗ 
gen geſtellten Forderungen auch das königlich 
ſächſiſche Bergamt verſtändigt. Dieſes hat dem 
Vertrauensmann der Bergarbeiter jetzt geant⸗ 
wortet, daß mit den Werkverwaltungen über die 
Dauer der Wechſelſchichten und die Einführung 
der Mannſchaftsbäder Erörterungen, und zwar 
mit gutem Erfolg, eingeleitet ſeien. Außer Be⸗ 
ſchränkäng der Ueberſchichten und allgemeiner 
Einführung der Mannſchaftsbäder verlangen die 
Bergarbeiter noch eine allgemeine Lohnerhöhung 
und die Einführung der Achtſtundenſchicht. Weiter, 
als das königliche Bergamt andeutete, werden die 
Werke aber ſchwerlich in ihren Bewilligungen 
gehen. — In London iſt ein vollſtändiger 
Streik der Droſchkenkutſcher ausgebrochen, 
da die Polizei nicht mehr geſtatten will, daß ſich 
die leeren Droſchken auf dem belebten Strand 
aufhalten. Gegenwärtig ſind Tauſende von 
Kutſchern auf dem Strand, welche die Omnibuſſe 
und das Ende der hier gelegenen 
„um vor den droſchkenloſen 


proteſtiren. 5 
FFC TER THE. 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 7. Februar. Das „Amtsbl. des 
Reichspoſtamts“ enthält eine Verfügung des 
Staatsſekretärs des Reichspoſtamts, wonach vom 
1. März ab für die Schalterdienſtſtun⸗ 
den der Poſtanſtalten an Sonn⸗ 
tagen und allgemeinen Feiertagen die folgen⸗ 
den Beſtimmungen gelten: Bis 9 Uhr Morgens 
ſind die Dienſtſtunden die gleichen wie an den 
Werktagen; von 9 Uhr ab werden ſie beſchränkt 
auf eine Stunde, höchſtens zwei Stunden inner⸗ 
halb der Zeit vom Schluß des Hauptgottes⸗ 
dienſtes bis 2 Uhr Nachmittags. Die näheren 
Anordnungen hierüber trifft für jede Poſtanſtalt 
die vorgelegte Ober⸗Poſtdirektion nach dem ört⸗ 


kann, auch aus dem Reichstag heraus ſachgemäß 
einzuwirken. Es verſteht ſich von ſelbſt und ent⸗ 
pricht den Traditionen der nationalliberalen 

rtei, eine ſolche Berathung in der Weiſe z 


Verhandlung befand ſich am Tiſche des Bundes⸗ 


ſich hinter den 


von Manila ſprächen die Meinung aus, daß der. 


meldet das „Reuterſche Bureau“, daß Admiral 


8832 


. — 
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* 
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dem Klemm den Revolver und ſchlugen auf ihn] waltigen Erſchütterung durch die Mauſerkugel 
ein. Klemm wurde vom Polier in die Baubnde] war. Später hatte ich allerdings das Gefühl, 
gerettet; aber einige der Aufgeregteſten ſprengten als ſeien rothglühende Nadeln von oben bis 
die Thür und mißhandelten Klemm in lebens⸗ unten in mein Rückgrat geſchoſſen.“ Dagegen 
gefährlicher Weiſe. Er wurde mit einer Flaſche erwies ſich, wie Spemanns „Mutter Erde“, der 
und mit Holzſtücken geſchlagen, und als er! die beiden Berichte entnommen ſind, hervorhebt, 


wöhnliche Anziehungskraft ausübt, und wir dürfen 
als allgemein bekannt vorausſetzen, daß Frl. Hans 
die Titelrolle des anmuthigen Werkes mit rühmens⸗ 
werthem Geſchick vertritt. Daß die Beneftziantin 
geſtern in der Rolle einen ſo außerordentlichen 
Erfolg errang, gereichte uns zu ganz 5 


Paris, 6. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Weizen beh., per Februar 21,90, 
per März 21,85, per März⸗Juni 21,90, per 
Mai⸗Auguſt 21,60. Roggen ruhig, per Februar 
14,40, per Mai⸗Auguſt 14,35. Mehl ruhig, per 
Februar 45,50, per März 45,80, per März⸗Juni 


lichen Bedürfniſſe. Die Ober⸗Poſtdirektionen ſind 
befugt, für Poſtanſtalten an Orten, wo ein 
dringendes Bedürfniß dazu vorhanden iſt, aus⸗ 
nahmsweiſe anzuordnen, daß der Dienſt, ſtatt in 
der Mittagszeit, zwiſchen 5 und 8 Uhr Nachmit⸗ 
tags mindeſtens während einer Stunde und 


zu 


Zug r 


2 längſtens während zwei Stunden. abgehalten | Freude. 1. B, floh, niedergeriſſen und mit Füßen getreten, die Wirkung der Lee⸗Metford⸗Kugel, deren ſich 45 15 ih ; 
0 werde. In beſonderen Fällen können die „ Dabei fielen Rufe wie „Schlagt den Hund todt“ die Matroſen bedienten und die im Gegenſatz zur he 1 8 ee 80 Are 125 55 
Ober⸗Poſtdirektionen die Beſchränkung der Dienſt⸗ . . ˙ TE u. . w. Endlich gelang es zwei Polieren, ihn] Mauſerkugel ſchreckliche Wunden an der Antritts⸗ April 50,00, per Mai⸗Auguſt 50,50. Spiritus 


wegzuführen. 5 Sta „ ſtelle macht, als fo furchtbar, daß man im Ver⸗ pe uptet, pe ä 5 
— Vor dem Zuchtpolizeigericht zu Nizza gleich zu ihr die Mauſerkugel ein ſehr barm⸗ de Nat en He FE Beat an Pia 

fand Sonnabend eine Verhandlung gegen die herziges Kriegsgeſchoß nennen kann, wenn man 40,50. — Wetter: Nebelig 

Prinzeſſin Luiſe von Koburg ſtatt. Im Sommer eine Kugel überhaupt als barmherzig an. 5 ä 


1897 hatte der in Paris und Nizza etablirte| ſprechen darf. ibi 8 1 a 


Aus den Provinzen. 

d Stargard, 6. Febrnar. Allgemeine Auf⸗ 
regung erregte heute ein Unglücksfall, welcher 
den Zahlmeiſter von Siegel vom hieſigen In⸗ 
fanterie-⸗Regiment betroffen, derſelbe fiel aus 


1 f ſtunden an Sonntagen und allgemeinen Feier⸗ 

41 tagen zeitweiſe ganz oder zum Theil aufheben. 

1 Die Vorſchriften der Telegraphenordnung werden 
von der Aenderung nicht berührt. 

x — In Sachen des Großſchifffahrts⸗ 


e weges Berlin⸗Stettin empfing am 4. 772 5 rn Juwelier Maurice Hartog durch Vermittlung des 3 . r 

3 d. M. der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von dem vierten Stock eines Fenſters der Kaſerne Foteldirektors Jean Fuchs der Prinzeſſin von n 1 

1 Hammerſtein⸗Lorten eine Abordnung des „Bin⸗ und war ſofort tobt. 8 3 „Koburg Juwelen verkanft, die auch bezahlt Vörſen⸗Berichte. August 30,25, per Oktober⸗Januar 2900. 

E nenſchifffahrts⸗Vereins für den Norden uad. „ Greifswald, 6. Februar. Für Herrn wurden. Später lieferte Hartog der Prinzeſſin 1 BR; Wetter: 4 London, 6. Februar. Chili⸗Kupfer 72,87 

5 Welten und der Provinz Brandenburg“. Der F. Bärwolff hierſelbſt iſt ein Gebrauchsmuster wiederum Juwelen im Werthe von 200 000 Stettin, 7. Je 9 5 etter: Bewölkt. er drei Monate 72.25. m 
eingetragen auf mittels Steindruck farbig über⸗ Temperatur — 2 Grad Reaumur, Nachts — 6 ber drei Monate 72,25. 


Franks, und zwar in der ausgeſprochenen Tendenz, x g 
daß dieſe Juwelen zu Geld gemacht werden (). Ein] Grad Reaumur. Barometer 758 Millimeter. 
drittes Geſchäft wurde im Februar 1898 ge⸗ Wind: SW. f 5 
ſchloſſen und zwar im Betrage von rund Spiritus per 100 Liter à 100% foto 
200 600 Franks. Dieſe Juwelen wurden ſofort] vom Faß 70er 38,90 bez. 

durch eine Mittelsperſon in Wien verpfändet. 


Miniſter erklärte, daß der Entſcheidung über die 
zu wählende Linie nach keiner Richtung präjudi⸗ 
7 zirt ſei, dieſelbe vielmehr von dem Ergebniß der 
im Gange befindlichen eingehenden, ſachlichen 
Prüfung durch die Regierung abhänge. 

— Ein polizeilicher Zwang der Hausbeſitzer 


London, 6. Februar. 965% Javazucker 
loko 11,25 ftetig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 
8½ d. Käufer ſtetig. 

London, 6. Februar. Kupfer Chilibars 
m ordinary brands 73 Ltr, — Sh. — d. 
inn 8) 111 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Zink 

S. 


druckte Lichtdrucke. 

Wolgaſt, 6. Febrnar. Geſtern Morgen 
gegen 6 Uhr brach auf der in der Nähe belege⸗ 
nen königl. Domäne Gr. Ernſthof, Pächter Herr 
Oberamtmann Jantzen, ein Schadenfeuer aus, 


Pe re 
N 


. E 5 f 3 5 N 7 inte „„ g (Strait 
zum Anſchluß an die öffentlicheſ welches durch beſondere Umſtände begünſtigt, Nachdem die Prinzeſſin ſich im vorigen Jahre in Berlin, 7. Februar. In Getreide ꝛc. fanden 27 Ltr. — 2 
Waſſerleitung ift vom Oberverwaltungs⸗ einen großen Umfang annahm und ganz bedeu⸗ eine Heilauſtalt begeben hatte, forderte Hartog | keine Notirungen ir ® — ra Ropeiken Mie ae 
; gericht als zuläffig erklärt worden, weil der An⸗ tenden Schaden anrichtete. Sämtliche Wirth Bezahlung und behauptete, die Prinzeſſin habe Spiritus loko 70er amtlich 39,40, loko ] 54 Sh. 8 d a 
* ſchluß dem Publikum größere Sicherheit vor ſaaffigebcide del Gutes mit dlusnahme des ihm geſagt, die Juwelen ſeien für den Braut-|50et amtlich ER London, 6. Februar. Getreidemartt. (Schluß 
3 Feuersgefahr und gegen Geſundheitsgefährdung] maſſiven Pferdeſtalles find in Aſche gelegt, ſelbſt ſchmuck ihrer Tochter, der Prinzeſſin Dora (Ge⸗ ! ' Markt träge. Wei e der — 
5 ft. Dieſer : 5 > voll-] das Herrenhaus hat ſtark gelitten. Girca 100 in des Herzogs E ü 8 % Weizen 1 Sh., Mehl ½ Sh., 
N verſchafft. Dieſer Zweck könne aber uur voll enba = mahlin Herzogs Gruft Günther von Schles Gerſte / Sh. niedriger als 
N ftändig und ſicher bei allgemeiner Durchführung] Saut Mindvieh, 2 Mutterftuten, 13 Füllen, 500 wig⸗Holſtein) beitimmt. Die Bezahlung der Ju⸗ London, 7. Februar. Wetter: Fehlt. e Zufuhr e A 
1 der Maßregel erreicht werden. Schafe und die Schweine ſind in den Flammen welen wurde ſpäter verweigert worauf Hartog 1 Weizen 34 115 Ne 71 letztem Montag : 
Sc MO umgekommen. Vom Gutshofe ſprang das Feuer | die Betrugsanzeige bei dem Zuchtpolizei⸗Gerichte Nun erſte 20 998, Hafer 38 123 


I Im Kreiſe Greifenhagen wird nun der 
Ausführung des ſchon lange gehegten Wunſches 
auf Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals näher getreten. Unter dem Vorſitz 
des Herrn Landrath Breyer hat ſich ein Komitee 


in Nizza machte. Vor dieſem Gerichte fand nun Berlin, 7. Jebruar. Schluß⸗Kourſe. 
am Sonnabend die Verhandlung ſtatt. Prinz Preuß. Conſols 4% 101,49 | London kurz 204,10 


Philipp von Koburg hatte als geſetzmäßiger Ver⸗ Kdo. do. 3½% 101.40 London lang 203,05 
treter ſeiner Gemahlin zum Vertheidiger derfelben |kdo. do. 3%, 92, 
den Maitre Lairolle beſtellt. In der Verhand- Diſch Reichsanl 3% 92,80 Paris kurz 


auf das Dorf über und ſind hier in erſter Linie 
ſämtliche Arbeiterwohnungen und außerdem drei 
Bauerhöfe abgebrannt, von dem einen konnte das 
Wohnhaus noch gerettet werden. Auch hier iſt 


Glasgow, 6. Februar. (Schluß.) Roh⸗ 

eiſen. Mixed numbers warrants 54 Sh. 7 d. 

Warrants Middlesborough III. 47 Sh. 8½ d. 
Newyork, 6. Februar, Abends 6 Uhr. 


aus angejehenen Männern des Kreiſes gebildet, Vieh und übriges Hab und Gut in der Haupt⸗ . 6 4 

welches ſchon nähere Veſchlüſſe gefaßt hat, es fol ſache mitverbrannt. Was die Entſtehung des lung wurde nachgewieſen, daß der Hoteldirektor] Pom Pfandb.3¼% 99,40 | Belgien kurz 80,90 Ba u in w — 5 
3 das Denkmal in Greifenhagen an einem ge- Feuers betrifft, ſo iſt daſſelbe im Kuhſtalle des Fuchs im Auftrage des Hartog der Prinzeſſin 7 Neu 310% 990 — — 129,25] do. Lie 85 1 er ae 2 
0 eigneten Punkt des ſüdöſtlich der Stadt ſich hin⸗] Gutshofes, kurz nachdem das Melken beendet ein Darlehen von einer Million Franks angeboten] 3% nenländ. Pfdbr. 89,80 | „Stettin ) 108,25] do. Lieferung per Mai.. —— 1 605 
Aehenden Höhenzuges errichtet werden und das war, ausgebrochen und zwar iſt das Feuer nicht hatte, und zwar 500 000 Franks baar und Centrallandſchaſt. hamotte⸗Fabr AG. do, in Neworleans 5751575 
| Denkmal die Geſtalt eines weit ſichtbaren] unten im Stalle, ſondern oben im Futterraum 500 600 Franks in Juwelen. Auch ſonſt wurde] Pfandbr. 3 ½% 100,10] vorm. Didier 434.00 Petroleum, raff. (in Caſes) 8,15 8/15 

maſſigen Thurmes, verſehen mit den die Bedeu⸗ unterm Dache entſtanden. Die Flammen ſchlugen nachgewieſen, daß Hartog die Prinzeſſin niemals] do. 3% 89,70 | „Union“, Fabr. chem. Standard white in Newyork 7,40 740 


erſt an einem Ende und bald darauf am andern 
Ende des Stalles zum Dache hinaus. Der ziem⸗ 
lich flotte Wind kam ſo, daß er die Flammen 


eee 


perſönlich geſprochen hatte. Darauf wurde die] Italieniſche Rente 94,70 Produkte 145,00 
Prinzeſſin mit einer Begründung, durch welche] do. 3/Eiſb.⸗Obl. 50,20 VarzinerPapierfabr. 196,50 
dieſelbe vollſtändig rehabilitirt erſcheint, frei⸗] Ungar. Goldrente 100,60 | Stöwer, Nähmaſch u. 


tung als Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal darſtellenden 
Merkmalen (etwa Medaillonbildniß, Inſchriften 


u. ſ. w.) erhalten; um den Fuß des Denk⸗ Schmalz Weſtern fteam .. 5,85 5,80 


N mals ſoll ſich ein geräumiger zur Aufſtellungſ vom Kuhſtall über den Gutshof und das Dorf gesprochen. Rumän. 1881er am. ahrrad⸗Werke 160,00 8 
ER RR von Bereinen "und Abhaltung en Feten go hinweg trieb und die aus Fachwerk beftehenben |" hen all Bud ee 7101,20 san Oo Ban 5 3 877 Na vefning Moser Eb Ba 
G eigneter Platz ausbreiten, die Umgebung ſoll durch Gebäude mit Rohr⸗ und Strohbedachung konnte man — er „ me 1 5 1900 un 100 25 vados 3,873.87 
ib # Anlagen und Bepflanzung würdig geſchmückt keinen Widerſtand leisten. Den zahlreich herbei⸗ Kunſt und Wi Griech. oo ern 3 3½ % Hamb Hp. B. Wi 87 3,87 
a werden und das Ganze durch einen bequemen | geeilten Spritzen war es nur möglich, das Herren⸗ N ſſenſchaft. Rum. am Rente 40% 92.80 Gee 3½1% 1 87 Rother Winterweizen [of 81,75 | 81,37 
Fa DS Weg zugänglich fein. Es ſollen in nächſter] haus, das Wohnhaus eines Bauern und ein Ge- Der Kaiſer hat den Wunſch ausgeſprochen, Mexitan. 6% Goldt. —.— . per Februar BEN = ee 2 
IN Zeit Privatſammlungen für den Denkmalfonds] höft, welches etwas ſeitwärts vom Dorfe und daß die beiden von Profeſſor Karl Vegas und] Oeſterr. Banknoten 169,60 Ultimo-Kourſe: per Mürz. 79.75 79.25 
i # im ganzen Kreiſe veranſtaltet werden. durch eine maſſive Scheune geſchützt war, zu] Profeſſor Brütt für die Siegesallee geſch Ruf. Bankn, Caſſa 216,35 Dise⸗Commandit 204.25] ber Mi 76.50 7637 
u ME Das am geſtrigen Abend vom Sängerchorf retten, im Uebrigen iſt das ganze Gut und Dorfſnen Gruppen, welche er neulich mit ſeiner Ge⸗] do. do. Uftimo —,— Berl. Handels⸗Geſ. 170,60 N 7500 —— 
1 der Magiſtratsbeamten⸗Vereinigung in Gemein⸗ bis auf einige ganz getrennt vom Dorfe liegende] mahlin in der Marmorwerkſtatt beſichtigte, bis] Gr. Ruſſ. Zolleoup. 324,70 . Credit 227,10 Kaffee Rio Nr. 1 6582 662 
55 1 ſchaft mit der Artilleriekapelle in der Phil⸗ Gehöfte abgebrannt. ige dard 22. Mü an der Giegenallee aufgeſtalt Noe Joe d Bodumerhhf 7244.50] per Mär a 505 5065 
nl harmonie veranftaltete Wohlthätigkeits⸗ . Bergen, 6. Februar. In das hieſige | werden; fie ſollen daun an dieſem Tage enthüllt Ge (100 4% 90 "99.00 Laurubütte * fe er Mais e 5,80 5,80 
Bi 5 Konzert erfreute ſich eines überaus zahl⸗] Gerichtsgefängniß wurde die Wittwe Lange geb.] und freigegeben werden. Die Niſchen gruppiren| do. 100 8 arpener 18010 m [ Eurit e Da 5, 0 
Be reichen Veſuches und man darf ſagen, daß die] Schward aus Putbus eingeliefert, diejelbe iftfid um die Standbilder der Markgrafen Otto do. (100) 4% —,— | Hibernia, Bergiv- "IM 10 Ken ei a 
N Sänger, die hier zum erſten Male in die Oeffent⸗ dringend des Kindesmordes verdächtig. mit dem Pfeil und Otto der Finne. An dem] do. und. b. 1905 Geſeuſchat 191.75 . Wing 
' 1 lichteit traten ſich der ihnen geſtellten Aufgabe Eberswalde, 6. Februar. In der ſſelben Tage des vorigen Jahres wurden die (100) 3½% —,— Dortm. Union Lit. C. 113,20 5 15 8 475 475 
1 mlt bestem Erfolg entledigten. Der beſonders] Hauptverſammlung des hieſigen Haus⸗ und ſerſten Denkmäler an der Siegesallee enthüllt. Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) Oſtpreuß. Südbahn 95,75 BL ti 1 427 "as 
. in den tiefen Stimmen kräftig beſetzte Chor] Grundbeſitzer⸗Vereins vom 3. Februar iſt ein alle [Ferner hat der Kaiſer Herrn Profeſſor Karl] 4/0. — VI. Em. 101,00 Marienburg⸗Mlawka⸗ 8 375 n 1800 — U 
brachte unter Leitung des Herrn Stadtſekretärs] Hausbeſtzervereine intereſſirender Veſchluß gefaßt, Vegas einen neuen Auftrag ertheilt; dieſer be⸗ Stett. Male tien n ee tee 94,50 | 9475 
47 Hüfer eine Reihe dankbarer Lieder zu Gehör betreffend die Herausgabe eines Rechts handbuches ak die Ausführung der Statue König Friedrich Stett Bule Pri er . 5 etreibeftach 8 1 15 22535 1655 fen 120 
Eu von denen uns vornehmlich Häſer's „Der Wald“ zum Gebrauch für Hausbefiger, Miether, Gewerbe Wilhelms IV., dem als Büſten zwei Männer tett. Straßenbahn 173.00 Franpofen 155,25 Chi 5 nein s 
„ und „Einkehr“ von Zöllner gefielen dagegen eignet treibende und Verwaltungsbeamte unter beſonderer] der Kunſt und Wif enſchaft beigegeben werden: Faber kurz 215,80 Luxemburg. Prince⸗ hieago, 6. Februar. 
Fi Drügerr's wunderhübiches Lied „Zech hinaus Derückſchtigung der Ortegeſeze von Eberewade per Bildhauer © Kan ud), ber Schöpfer des Warſchan kus e | _Yeneibahn 10270 fl, 1 — 14 
bar, Mh beim Morgengrauen“ wohl mehr für einfaches oder Die ſeit Jahren von dem Vereinsvorſitzenden Denkmals Friedrichs des Großen, und Alexander Tendenz: Still, Weizen ſtetig, per März — — 
1 Doppelquartett. Den Chornummern wurde ver⸗Herrn Peveling betriebene Angelegenheit iſt da⸗ von Humboldt. Geſtern empfing der Kaiſer den er 2 72,37 72,12 
he: Mi dienter Beifall zu Theil und ſchließlich gab ſich | Mit nunmehr zum Ziele geführt. Aus dem reichen Bildhauer Profeſſor Brütt und betraute denselben INais Bee Dt Februar.. | 85,62 | 3,87 
1 . das Verlangen nach einer Einlage ſo lebhaft Inhalt des von Herrn Polizei⸗Sekretär Prode [ mit der Ausführung der Statue riedrich Wil⸗ Paris, 6. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 8 per bruar . —— * — 9,90 
e kund, daß demselben mit einem weiteren Liede ] berfaßten Handbuchs heben wir nur folgende Ab⸗Jhelms II. für die Siegesallee. umehr find] Kourſe.) Feſt. * beck ſbork clear 5.12½ 5,121, 
ö PR — ‚Ritters Abſchied“ von Kinkel — entſprochen schnitte hervor: Die Geſindeorduung mit einem von den 32 Gruppen der Gejamtanfage 28 ver⸗ ze 0800 40% 8 
5 werden mußte. Der vokale Theil des ſehrf vorzüglichen Sommmentar, die Veſtimmungen geben. Die noch fehlenden „vier Gruppen bes | 5% 1551 . en 9445 
1 N N reichhaltigen Programms brachte außerdem über Wohuungsmiethe nach dem neuen bür⸗ treffen die Standbilder der Kurfürſten Johann Port 10 Rente 229 290 Waſſerſtand 
Su Soli für Tenor und Bariton, ſowie einige | gerlichen Geſetzbuche, die Baupolizei⸗Ordnung mit | Georg, Joachim Friedrich, Johann Sigismund, Pertugieſſche Taba 489.00 —.— 1 K 1 
Ni Lieder für Sopran, die von Fräulein Helene | wichtigen Oberverwaltungsgerichts⸗Entſcheidungen, ſowie des Kaiſers Wilhelm 1. äni 23 93.75 93,75 fp. Stettin, 7. Febrnar. Im Redier 5,80 
\ 3 Wolter, einer Schülerin von Fran Gardeicke, die Beſtimmungen über das Na barrecht, — ET a 3 0 —.— Meter = 18“ 6% ! 
Bi zu Gehör gebracht und freundlich aufgenommen | die Gewerbeordnung unter Berückſichtigung e ——„—᷑—— EWEERREEEEEG 
a wurden. Die von Herrn Kapellmeiſter Un gers der Geſellen⸗ und Lehrlingsverhältniſſe, die 755 } 9510 
1 geleitete Artillerie⸗Kapelle bot Vortreffliches in ſtimmungen über Gaſtwiethſchaften: außerdem Berlin, 6. Februar. Einen Mordverſuch. 4% Serben ER . 63,00 —.— Telegraphiſche Depeſchen. 
Bi 12 der Wiedergabe einer Anzahl klangſchöner enthält das Werk die Verjährungsfriſten für t, wie exit jezt bekannt wird, in der Nacht 40 ler äußere Anteihe 53.70 53.90 
dae e fobab. auch mac, biefer Lichen ea die eit lieder . Karte Polige-Serorbnuugen 3 19lährige Andeiterin Tah | Garen Titze. . . 2400 2400 Beben San bi ueber die legten 
1 hin die Veranſtaltung als eine äußerſt gelungene 9 2 ER Srelsverorbunngen mc iu der Ghauffeeftraße gegen ihren, Geliebten, den Türtiihe one .. 11870 | 116,50 Zaſtand eh ſchon keit 37 82 2 . * ee 
1 gelten darf. x 2 ibi Ingenieur W., unternommen. W. lernte die 4% türk, Pr. Obligationen 486,00. 28500 ſehen; ſei 
* * In der Woche vom 29. Januar bis 4. Steuerordnungen und Ortsſtatute, ſowie wichtige Tall } h Ibe b Tabacs Otio mm 275,00 278,00 Wendung vorausſehen; feiner Umgebung hatte 
E Februar find dierſelbſt 26 männliche und 34] Winke in Steuerſachen und ein Verzeichniß der tan dor Dien imad gr . | 97 ben 4% ungar. Goldene . 100,80 | 100,85 fer aber auf das ſtrengſte verboten, etwas darüber 
1 F izeilich][ Fälle, in welchen Anmeldungen bei Polizei, ſie noch Dienſtmädchen war. Da ädchen Meridional⸗Akklen . uuennn «| 719,00 | 708,00 Jin die Oeffentlichkeit zu bringen. 
m weibliche, in Summa 60 Perſonen polizeilich. 31%, esche ˖ Das Ma⸗ arbeitete dann kurze Zeit in der Chokoladenfabrik] Oeſterreſchiſche Staate 781.00 * a 
a als verstorben gemeldet, darunter 20 Kinder] Standesamt 2c. vorgeſchrieben find. Das Ma⸗ ildebrandt und in den Allgemeinen Elek⸗ eſterreichiſche Staatsbahn N 78300 | Derr frühere Adjutant Caprivi's, v. Ebmeyer, 
1 unter 5 und 20 Perſonen über 50 Jahren. Von uuſkript iſt von Herrn Juſtizrath Toll durch⸗ von er . . Da W. beobachtete, daß die 1 „ N ai 9 begiebt ſich zur Beerdigung nach Sthyren. 
Bit den Kindern ſtarben 8 an Krämpfen und geſehen und äußert ſich derſelbe ſehr an. ktrizitütswerken. it N Seren. enen een n de Me l une 978,00 970,00 Breslau, 7. Februar. (Privat⸗Telegrannm.) 
. Kramvfkrankheiten, 6 an Lebensſchwäche, 4 anerkennend über den Inhalt; unzweifelhaft] Tally auch mit anderen de 0 ließ a. Banque ottomane en 598,00 583,00 Die einen Ring bildenden 6 norddeutſchen Salze 
Pr Entzünd des Bruſtfells, der Luftröhte und wird das Buch für jeden Bürger ein un⸗ pflegte, ſagte er ſich von ihr los und ließ auch e eee ee eee n X; Salze 
705 utzündung des Bruſtfells, der Luftröhre un 175 r verschiedene Briefe derſelben unbeantwortet. In] Credit Lyonnais ............ 902, ‚ werke, das königlich preußiſche, das herzoglich 
K Lungen, 1 an anderen entzündlichen Krankheiten] entbehrliches und wichtiges Nachſchlagewerk werden.] verf W die Tally einen Revolver, Debeer . — .. 760,00 765,00 1 W715 
5 und lan Genickſtarre. Von den Er wa chſenen Nach Bedarf werden Nachträge erſcheinen, welche] voriger on kaufte die 551 ye ih en Langl. Fstr a.. 108,00 108,00 anhaltiniſche und das Privatſalzwerk Ludwig II. 
w ftarben 8 an Schwindſucht, 7 an Gehtunfrants eingetretene Aenderungen in den Ortsgeſetzen, um ihren Ge sebten 15 4 125 Gregg us den | io Tinto Alten . . 1028 | 1030 in Staßfurt, das herzogliche Salzwerk und die 
4 5 ; - ündlichen 6 sr neu ergangene oberſte Gerichtsentſcheidungen und] benutzte ſie den Augenblick, als Jemand a in Nobinſon⸗Aktie n 280,00 | 275,00 Deutſchen Sool f We d 
5 heiten, 5 an entzündlichen Krankheiten, 3 an ſonſtige Ergänzungen bringen. Das Buch koſtet] Hauſe, in dem W. wohnt, heraustrat, um ſich in] Suezlanal⸗Altie nn. 3615 8607 itſch oolwerfe in Bernburg, ſowie die 
E e ben . Inn Au handed 3 Mark, . mäßiger Preis] daſſelbe einzuſchleichen. Sie gelangte in das Wechſel auf Amſterdam tur .. 205,93 oe Steinſalzbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Inowrazlaw 
13 Luſtebhre 8 chronisch en Strant [Dei 24 Vogen 16 Seiten Oktav. Es iſt zu er⸗ Zimmer des W. und hielt ae berftedt. | do. auf beutiche abe? M.“ 127 % 127 werden, wie die „Bresl. Ztg.“ meldet, die Preiſe für 
been, 2 an Chlagflub und 1 in Folge warten, daß das Unternehmen in vielen Vereinen Auch als W. nad) Hause kon n dae e Se 25,17%, 25,10½ gewerbliches denaturirtes Salz um 20 Prozent 
N 1 3 ; Nachahmung finden wird, wir theilen daher mit, legte, kam fie nicht hervor. Im Laufe der] do. London. 25,19 ½ 25,18 ½ erh 5 ſchli 
N eines Unglücksfalles; 2 Erwachſener endeten durch Na . en (Nacht gab ſie zwei Schüſſe gegen den Kopf] Cheque au .. 30“ 81 ½ erhöhen. Jedem Salzwerke wurde ein ausſchließ⸗ 
Ki Selbſtmord daß Beſtellungen auf das Werk bereits jetzt bei] Nacht g an : do. auf Madrid kurz.. 379.50 380.50 ar z 
Er ur igen Fort] dem Geſchäftsführer des Vereins, Herrn Kauf⸗ ihres ehemaligen Geliebten ab, die den W. do. auf Wien kurz 20700 | 206,87 liches Abſasgebiet augewieſen, beiſpielsweiſe 
Bi; Le m. be u et — 5 mann J. P. Duvinage angenommen werden. Es lebensgeführlich verlegten. Die Tally befindet Hunnchaen . . 50% | 59,25 Schleſien an Inowrazlaw. 
1 Er 8 2 1 empfiehlt ſich, davon bald Gebrauch zu machen, ſich in Haft. Privatdiskont . 296 il Peſt, 7. Februar. Anläßlich des geſtern 


ſich geſtern Abend in der zehnten Stunde ein 
Streit zwiſchen zwei Zuhältern wegen einer 
Dirne, die ihren Beſchützer gewechſelt hatte. Der 
Zank artete in eine blutige Rauf erei aus, 
bei der die Betheiligten erheblichere Verletzungen 
davontrugen; der Arbeiter Max Henſel, der 
zuerſt das Meſſer gezogen haben ſoll, erhielt 
einen Stich in die Schläfe, er wurde einige Zeit 
nach dem Vorfall blutüberſtrömt aufgefunden 
und zur Sanitätswache gebracht, wo ihm von 
einem ſchleunigſt herbeigerufenen Arzte 52 118 
führung 1 en Die eichstagswahl als Wahlvorſteher und hat libe⸗ 
Verletzung gilt als lebensgefährlich. Der andere] Tale S für konſervative i 
ae den beiden e ein a rg en na erkannte auf zwei Monate Ge⸗ 
iehert, erſchien ſpäter ebenfalls auf der 1 8 0 
Sanitätswache, um ſich einen Verband anlegen d 1 0 ee 5 
zu laſſen, er hatte zwei Stiche am Kopf und] dem hieſigen Schwurgerich gegen N er 
eine Schnittwunde an der Hand erhalten. R.] wegen Landfriedensbruch und zum Theil wegen 
wurde in Haft genommen, als er das Feuer⸗ verſuchten Todtſchlags verhandelt. Ein Arbeiter . & giant n en 27 307% ie 31 Pi, Whnte la 
wehrgebäude verließ. — Die Sanitätswache II iſt zu sehn, einer zu neun, einer zu acht, zweiſſchoß weder am Eingangspunkte, es ein ganz Grocery 30% 1 dear wmibhl, Loto 
e e mh em 
: 27 ere 10, un ei zu je vier Jahren ngniß verur⸗ 2 8 1 Pf. — 1 
—.— 85 905 e Hieb⸗ theilt Der Verhandlung lag ei That⸗ Merkwürdig war, wie wenig Schmerz im erſten — Baumwolle ruhig. Upland middl. loko 
* Die Keiminalpoltzei Meſc lachte ge⸗ beſtand zu Grunde. Am 6. Juli 1898 hatten] Augenblick die Kugel verurſachte. Im nächiten | 31 Pf. 6. Februar. Baucazi 
legentlich einer Durchfuchung eine größere An⸗ die Arbeiter auf einem Bau in Löbtau bei] Moment indeſſen ſchon ſpürte ich einen ſtechenden Amſterdam, 6. A cazinn 
zahl echter Steine, wie ſolche zu Siegeleingen] Dresden das Richtfeit gefeiert. Gegen 8 Uhr Schmerz in der Hand und ſah meinen Arm loſe 670 6. Februar. Jada K 
verwandt werden, theils glatt, theils mit Mono- Abends hatten ſich die meiſten entfernt, und es herunterhängen, wie einen leeren Aermel. Der Am 55 5 en, eee 
grammen oder einzelnen Buchſtaben, ferner eine] waren nur noch einige Leute anweſend. Da ver⸗ Knochen war gebrochen.“ E. M., einer von den] good ord Ne F. Fehr 
Menge Zigarrettenſpitzen, alte ſilberne Münzen lautete, daß auf dem nahegelegenen Klemmſchen Rough Riders, der bei La Quarina verwundet Amſterda Wei Pi Februar, Nachm. Ge⸗ 
und ein großes Stanitledernes Fächerportemonnaie Neubau die Zimmerleute noch arbeiteten. Einige wurde, beſchreibt ſeinen Unfall ſo: „Plötzlich HERDER. 1 5 auf Termine feſt, 
„ Fächer Zimmerleute machten fi) alsbald auf den Weg, fühlte ich einen Stoß im Rücken; derſelbe war] do. 171 ; ärz ‚00, per Mai —.—. 
WE um den arbeitenden Kollegen zuzuſetzen, daß ſie] nicht beſonders ſtark oder ſchmerzvoll. Es war, Roggen 10 o feſt, do. auf Termine feſt, Fer 
die Arbeit abbrechen ſollten. Der Zimmermann als hätte mir Jemand einen leichten Hieb ver⸗ März 14 ‚00, per Mai 140,00, per Okto 0 
Zwahr betrat zuerſt die Bauſtelle und fragte „der ſetzt. Ich fiel zu Boden und zu meinem Er⸗ 127,00. Rüböl loto 24,50, per Mai 23,37, pe 
Form wegen“ den Polier Pollack um Arbeit. ſtaunen konnte ich mich nicht wieder erheben. Oktober 23,12. 2 U 
Die anderen folgten nach und nach und ließen Ich hatte eine Mauſerkugel erhalten. Dieſe ver⸗ Antwerpen, 6. Febrnar, 1 1 5 N 2505 
ſich mit den arbeitenden Zimmerern ein. Nun furſacht einkziſchendes Geräusch, ganz verſchieden] Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirte 45 hpe 
erſchien der Bauunternehmer Klemm jr. und for⸗ von dem der alten Kugeln. Soweit ich den weiß loko 19,00 bez. u. B., 91 Februar 
derte die fremden Arbeiter auf, ſich zu entfernen. Klang beſchreiben kann, ſind es drei . und 19,00 B., per März 19,12 B., per April 19,12 
Anſtatt ſofort zu gehen, redeten fie hin und her, dann „EW“, ungefähr: „ZZ. EWG. Als B. Ruhig. 
und ſchließlich vergriffen ſie ſich an Klemm. dann der Arzt konſtatirte, daß meine Wunde Schmalz per Februar 71,00. 
Dieſer lief zur Baubude, holte ſeinen Revolver! tödtlich ſei, beeinflußte mich das moraliſch eben Antwerpen, 6. Februar. Getreidemarkt. 
und ſchoß zweimal, wie feſtgeſtellt iſt, indem erſſſo wenig, wie es die Wunde phyſiſch that, ein Weizen weichend. Roggen beh. Hafer behauptet. 
auf einen Sandhaufen zielte. Einige entwanden Indifferentismus, der wohl eine Folge der ges! Gerſte behauptet. 


Chalons ſur Marne, 6. Februar. Die 
geſtern Abend auf dem hieſigen Vahnhofe ver⸗ 
Dips Perſönlichkeit iſt ein gewiſſer Bertrand. Hamburg, 6. Februar, Nachm. 3 Uhr. 

erſelbe iſt 28 Jahre alt, ſtand früher als Leut⸗ Kaffee. (Machmittagsbericht.) Good average 
nant beim 79. Regiment und iſt mit ſchlichtem] Santos per März 31,75 G., per Mai 32,00 
Abſchied entlaſſen worden. Er hatte am Sonn⸗ G., per September 33,00 G., per Dezember 
tag Paris verlaſſen, um ſich nach Nancy zu 33,50 G. 

begeben. g i Hamburg, 6. Februar, Nachm. 3 Uhr. 

— Ueber die Wirkung des Manfergewehres | Zucker. (Nachmit 
im ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege geben zwei] 1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
Verwundete intereſſante Berichte. Der eine frei an ‚Bord Hamburg, per Februar 9,77 ½, 
ſchildert ſeine Verwundung in folgenden Worten: per März 9,70, per Mat 9,70, per 
„Als mich das Manſergeſchoß traf, das mir den] Auguſt 9,85, per Oktober 9,32½, per Des 
Arm zerſchmetterte und ein Loch in den Rücken zember 9,32 ½. Ruhig. 2 
bohrte, hatte ich ein Gefühl, als hätte mir Bremen, 6. Februar. (Börſen⸗ Schluß ber.) 
Jemand mit geballter Fauſt von hinten einen] Raffinirtes Petroleum. J Notirung der 
etwas ſtarken, aufmunternden Puff gegeben. Der Bremer Petroleum » Vörfe.] Loko 6,95 1 
Stoß machte mich ſchwanken, war aher nicht ftark] Schmalz niedriger. Wilcog 29%, Pf., ya 
genug, mich umzuwerfen. Ich ſpürte das Ge⸗ 29½½ Pf., Chudahy 30½ bis 31 840 95 bis 


hier ſtatigefundenen Begräbniſſes des Honved⸗ 
Generals Gelich gab eine Batterie des Korps⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 12 auf der Generals⸗ 
wieſe einen Trauerſalut ab. Ein Geſchütz war 
aus Verſehen ſcharf geladen und wurde ein 
Haus am Chriſtinen⸗Ring arg beſchädigt. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Paris, 7. Februar. „Petit bleu“ giebt 
intereſſante Einzelheiten über die Gründe, Dee 
den früheren Präſidenten Caſimir Perier ver⸗ 
anlaßt haben ſollen, ſein Amt niederzulegen. 
Als der damalige Kriegsminiſter Mercier dem 


eg 


Gerichts⸗Zeitung. 

Köslin, 6. Februar. Vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts hatte ſich heute 
der frühere Gemeindevorſteher Weyland aus 
Technow, Kreis Schivelbein, wegen Wahlfälſchung 
u verantworten; derſelbe fungirte bei der letzten 


energie; 


er 


TEIL 


kömmlicher Gebrauch bei ähnlichen Pro⸗ 
ehen, Ganz beſonders Schuld aber an 


welcher, wie „Petit blen“ v 
deſſen Wahrheit das Blatt einſte 


—. = — 5 82 
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änger hiervon Gebrauch gemacht. Perier, 
— damals mit Rußland betreffs des 
Bündniſſes unterhandelte, war vollſtändig 
unterrichtet von dem Alktivbeſtande des 
Heeres und der Reſerven und konnte nur 
durch Aufrechterhaltung derſelben mit Ausſicht 
auf Erfolg die Unterhandlungen weiter führen. 
Durch die ſelbſtſtändige Haltung des Kriegs⸗ 
miniſters fand ſich der Präſident beleidigt und 
og ſich zurück. „Petit bleu“ verſpricht weitere 
Enthüllungen. 

Algier, 7. Februar. Rochefort hat ein 
geſtern Abend ihm zu Ehren arrangirtes Feſt⸗ 
eſſen mit der Motivirung abgelehnt, daß er nicht 
die Urſache zu Unruhen geben wolle. i 


Stadttheater. 

Die allſeitige Beliebtheit, deren ſich die 
Soubrette unſerer Oper, Frl. Anni Hans, 
mit Recht erfreut, fand geſtern an dem Ehren⸗ 
abend der Künſtlerin beredten Ausdruck. Das 
Haus war ausverkauft und ungezählte duftige 
Spenden bedeckten als ſichtbare Zeichen der An⸗ 
erkennung nach dem Schluß des erſten Aktes die 
Bühne. Man gab „Mignon“, eine Oper, 
die in dieſer Spielzeit dank der trefflichen, hier 
bereits eingehend gewürdigten Beſetzung, eine unge⸗ 


